
S

5

n

Morgen Ansgabe

eeeeeeeeae
Deutſcher Reichstag

37 Sitzung vom 29 Jan uar
1 Uhr Am Bundesratpot Her Dr Miquel Graf Poſa

sky Frhr darſchall u Ades an v die Verlängerung des beſtehenden
Handelsproviſoriums zwiſchen dem Reiche und Spanien
auf die Zeit bis einſchließlich zum 341 März d J wird ohne
Debatte in dritter Leſung angenommen

Demnächſt tritt das Haus in die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs betr die anderweite Ordnung des Finanz
weſens des Reichs ein

Staatsſekretär Graf Poſadowsky Als die verbündeten
Regierungen den Geſetzentwurf betreffend die Finanzreform ein
prachten hatten ſie den lebhaften Wunſch ihn vor den Steuer

gefetzen berathen zu ſehen Als der Reichstag den Entwurf zurück
ſtellte war dies den Regierungen höchſt unerwünſcht ſie ſind
aber jetzt den Parteien die dies wohl mehr aus taktiſchen
als aus ſachlichen Gründen thaten dankbar Denn durch
dieſen Beſchiuß des Reichstags war es den Einzellandtagen
möglich den Geſetzentwurf eingehend zu diskutiren und in der
Bevölkerung das Verſtändniß für dieſe ſchwierige Materie
zu erweitern Die Parteien haben es alſo böſe
mit uns gemeint der Erfolg aber war ein ſehr
günſtiger für die Regierungen Jch wiederhole alſo
daß die Finanzreform eine finanzielle Nothwendigkeit iſt und
daß durch dieſe Vorlage das Reich auf feine eigenen Einnahmen
angewieſen werden foll derart daß die Finanzen des Reichs
keine Schwankungen auf die Finanzen der Einzel
ſtaaten ausüben und daß ſo dem Gedanken der Reichs
verfaſſung Rechnung getragen wird wonach die Matri
kularbeiträge nur ein Nothbehelf ſein follen bis das Reich
von ſeinen eigenen Einnahmen leben kann Es haben ſich
gegenüber der Vorlage drei Gruppen gebildet Zunächſt die
Gruppe derjenigen die das Gefetz pure ablehnen mit der Be
gründung daß eine Finanzreform nicht durch Einführung in
direkter Steuern ſondern nur mit Hilfe der direkten Ein
kommenſteuer im Reiche durchgeführt werden ſolle Das
Problem einer ſolchen direkten Reichseinkommenſteuer iſt
aber unregliſirbar Alſo kann man mit dieſer Gruppe nicht
weiter diskutiren Die zweite Gruppe iſt die Gruppe derjenigen
die die ſachliche Berechtigung und Nothwendigkeit der
Finanzreform anerkennen die aber den gegenwärtigen
Augenblick für nicht geeignet für eine ſolche Reform halten
Ueber dieſe Frage werden wir noch im Hauſe hier diskutiren
und beſonders in der Kommiſſion uns unterhalten müſſen
Eine dritte Gruppe iſt die Gruppe derjenigen welche der
Finanzreform ſympathiſch gegenüberſtehen und die mit dem
Korrelat dieſer Reform entweder einverſtanden ſind oder
dieſe Steuerreform entſprechend zu modifiziren wünſchen
Es ſind uns ja eine große Maſſe Steuervorlagen entgegen
gebracht worden und man hat auch geſagt aus der
Börſenſteuer laſſe ſich mehr herausſchlagen Die ver
bündeten Regierungen ſind auch der Anſicht daß die
Börſe eine höhere Steuer tragen muß Aber ſie muß
doch davon ausgehen daß die Börfe wirthſchaftlich
nothwendig iſt und daß wenn man ſie zu fehr belaſtet dies
ungünſtig zurückwirken muß auf Jyduſtrie Handel und Land
wirthfchaft Die Regierung darf nicht wie der Wilde handeln
der den Baum einſchlägt um die Früchte zu erhalten Man
hat der Regierung ihre kühle Haltung zur Wehrſteuer vor
geworfen Jch kann meine Meinung zur Sache nicht u
nehmen Reichskanzler Graf Caprivi betritt den Saal Siekönnen
doch Blinde Lahme Taube nicht noch beſteuern Die Erträge
würden auch in gar keinem Verhältniſſe ſtehen zu den Chicanen
der Erhebung Man könnte zur Steuer auch nur die heran
ziehen die ein Mindeſteinkommen haben dann würde aber
die Steuer einen minimalen Ertrag geben Dann hat man
uns wieder die Liebesgaben vorgehalten und wir
ſind dadurch immer wieder in die Lage verſetzt dieſen Gedanken
zu bekämpfen Der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter hat
bereits mit Bezug auf die Frage der Landwirthſchaft auf die
herabgehenden Pachterträge der Domänen hingewieſen Ein
Mann der wenn er hier im Hauſe fäße auf der Linken ſeinen
Platz hätte hat über die Grundbeſitzverhältniſſe in ſeinem
einem öſtlichen Kreiſe eine Berechnung auffgeſtellt
wonach von 126 ſelbſtändigen Gutsbeſitzern nur 3 vorwärts ge
kommen ſind Das iſt doch fo beweiskräftig daß die Regierung
ein landwirthſchaftliches Produkt das bereits 200 Proz Steuer
des Werths trägt nicht noch erhöhen darf Was nun die Jn
feratenſteuer anlangt ſo hat ſobald etwas davon durchſickerte die
ganze Preſſe von rechts bis links einmüthig dagegen Front
gemacht Jch las in einer Zeitung die ſah in der Reklame einen
intereſſanten Belag für die Berechtigung dieſer Steuer Dort
ſtand daß eine Firma 1206 mal in einem Jahre inſerirt hat
und daß jedes Jnſerat nur 36 Pf durchſchnittlich koſtete Wenn
man dieſe große Firma zu einer mäßigen Jnferatenſteuer
heranzöge ſo würde ſie dieſe Steuer fehr wohl tragen und
auf die Geſchäftsunkoſten legen können Aber wenn wir mit
einer folchen Steuer kämen würde uns fofort der arme Stellen
ſuchende vorgeführt werden alſo dieſe Steuer hätte keine Ausſicht
Jn der Ferne iſt uns auch die Bierſteuer gezeigt worden da
würden wir doch in den Herren von Baiern ſehr heftige
Gegner finden dieſe würden doch wohl die Tabakfabrikat
ſicuer vorziehen Jn der Oeffentlichkeit und auch in
dieſem Hauſe iſt uns bei einer Reihe von Steuern
ſteis geſagt worden die Leute denen man die betr
Steuer auferlegen will ſeien jetzt patriotiſche Leute würden
aber durch die Steuer unzufrieden und Sozialdemokraten werden
Das ſcheint mir doch ein ſehr gefährliches Spiel mit dem
Feuer und den Herren Sozialdemokraten muß dabei das Herz
im Leibe lachen Es ſind uns ſehr viele Steuern entgegen
gebracht worden aber dieſe Steuern beweiſen ſtets nur das
Einkommen des lieben Nächſten nie das eigene Einkommen
Mit ſolchen Vorſchlägen kommen wir alſo nicht weiter Was
will denn nun die Finanzreform Sie will eine feſte Relation
ſchaffen zwiſchen den Matrikularbeiträgen und den Ueber
weiſungen ſie will die ſchützen gegen dieſch wankenden Einnahmen und Ausgaben des Reichs ſie will
einen Reſervefonds bilden für magere Jahre und bewegliche
ſchläge zu den Verbrauchsſteuern event auch zu den Zöllen
einführen Man hat eingewendet die Finanzreform mache die
clausula Franckenſtein illuſoriſch und zwar kam dieſer Einwaud
gerade von denen die der elausula Franckenſtein bei ihrer Ent
ſtehung ggrer ſagen verſtanden Nun haben die Einzel
ſtagten auf die ſchwankenden Einnahmen in Folge der
clausula Franckenſtein dauernde Einnahmen gegründet Die
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ſtein ſchen Klaufel noch ſchärfer betonte dieſen Standpunkt
Abg Frh von Huene

Es iſt allgemein bekannt wie ſchwer die Erwerbs und

jenigen welche die Finanzreform nicht bewilligen wollen ſtehen
auf dem Standpunkt dieſen Zuſtand zu erhalten Dies ſcheint
mir den Verſprechungen bei der Zollreform nicht zu entfſprechen
Wir wollen ja die clausula Franckenſtein nicht aufheben ſondern
nur den Betrag der Ueberweiſungen pauſchaliren Man hat dies als
eine Art societas leonina für die Einzelſtaaten hingeſtellt Aber
die Finanzminiſter beſonders der preußiſche haben ſich doch dieſe
Frage eingehend überlegt und es ſcheint doch daß ihnen der
Sperling in der Hand lieber iſt als die Taube auf
dem Dache Jm Uebrigen entſpricht auch die in
Ausſicht genommene Summe ungefähr dem zehnjährigen
Durchſchnitt der Ueberweifungen Dann hat man uns
geſagt mit dem Jntereſſe für die Einzelſtaaten ſei es uns
nicht ernſt ſondern wir hätten die diaboliſchen Hinter
gedanken uns mit dem Fonds einen kleinen Juliusthurm
anzulegen für Militär und Marine Forderungen Aber
hat denn der Reichstag nicht das Ausgabe Bewilligungs
recht Darf denn die Regierung einen Thaler aus
geben ohne Zuſtimmung des Reichstages Eine Beſchränkung
des Budgetrechts kann ich in dem Gefetze nicht erblicken denn
der Schwerpunkt liegt doch in dem Ausgabebewilligungsrecht
des Reichstags Man hat die Schaffung eines Reichsfinanz
miniſters für wichtiger gehalten als dieſe Reform Das iſt ja
richtig daß gut wäre wenn wir der etwas molluskenhaften
Reichsfinanzverwaltung einen feſteren Halt geben könnten
Dem Reichsfinanzminiſter ſtehen die allerſchwerſten verfaſſungs
rechtlichen Bedenken entgegen Jch glaube die Trauben hängen
zu hoch und werden nicht gepflückt werden Eine ſtärkere Aus
dildung des Reichsfinanzweſens iſt erwünſcht Das kann aber
nicht auf dem formellen Wege der Bildung eines Reichsfinanz
miniſterinms fondern nur auf dem fachlichen Wege der Finanz
reform geſchehen Jetzt können die einzelnen Reſſorts immer
auf die Matrikularbeiträge hinweifen Wenn die Reform durch
geführt würde ſo muß wenn der Etat nicht balancirt die
Reichsverwaltung prüfen welche Verbrauchsabgaben zu erhöhen
ſind und welche Erhöhung Ausſicht auf Annahme ſeitens des
Reichstags hat Die Stärkung der Reichsfinanzen iſt
alſo eine größere auf dem Wege durch dieſe Reform
als durch den Reichsfinanzminiſter der unter Umſtänden
auch ſchwach wird Man hat im Abgeordnetenhaufe
geſagt wozu überhaupt dieſe Reform wozu ein Geldſchrank
wenn man doch nichts hineinzuthun hat Ja wer auf dieſem
Standpunkt ſteht mit dem iſt nicht zu ſtreiten Die Regierung
iſt der Anſicht daß dies Finanzreformgeſetz eine weife haus
hälteriſche Maßregel und ein nothwendiger Regulator für die
Reichsfinanzen überhaupt iſt

Abg Dr Lieber Ztr Jm Namen meiner politiſchen
Freunde habe ich folgende Erklärung abzugeben Meine politiſchen
Freunde ſtehen nach wie vor auf dem Boden der Frauckenſtein
ſchen Klaufel und halten es für dringend erwünſcht daß dieſelbe
nicht nur wegen ihrer großen Bedeutung für Reich und Reichs
tag ſondern auch wegen ihrer finanzpolitiſchen Bedeutung für
die einzelnen Staaten erhalten bleibt Wir verkennen nicht
daß die Finanz Reform in dem Streben den Einzelſtaaten über
ſchießende Ueberweiſungen zu gewaährleiſten ſich in der
Richtung der Franckenſtein ſchen Klauſel bewegt Allein
wir haben ernſte Bedenken gegen wefentliche einzelne
Beſtimmungen der Vorlage und halten den gegenwärtigen
Augenblick nicht für geeignet zur Durchführung einer ſolchen
Reform Die hier vorgelegte Finanzreform kann nicht ohne
eine weſentliche Erhöhung der indirekten Steuern ſtattfinden
Eine ſolche aber bei dem Darniederliegen der Erwerbsverhältniſſe
weiter Volkskreiſe in allen Erwerbszweigen ganz beſonders der
Landwirthſchaft einzuführen wäre ſehr bedenklich beſonders da
ſchon die Aufbringung der für die Militärvorlage nothwendigen
Koſten welche gegen unſere Stimmen bewilligt ſind äußerſt
ſchwer erſcheint und auch die zur Durchführung der Vorlage
vorgeſchlagenen Steuern in der Hauptſache als nicht geeignet
erſcheinen Sollte eine Kommiſſionsberathung vorgeſchlagen
werden ſo würden wir uns der feſtſtehenden Uebung des Reichs
tags entſprechend nicht ablehnend verhalten

Wenn der Herr Staatsſekretär gemeint hat es handle ſich
bei den Matrikularbeiträgen nur um einen Nothbehelf bis zur
Schaffung eigner Einnahmen des Reichs ſo befinde ich mich
mit allen meinen Freunden in direktem Widerſpruch dazu Es
iſt von den Rednern des Centrums ſtets ausgeſprochen worden
das es in den Matrikularbeiträgen die einzige Gewährleiſtung
des föderativen Charakters des Reichs erblickt und das einzige
Zeichen des Einnahme Bewilligungsrechts des Reichstags
Daß das Geſetz die clausula Franckenſtein alterirt wird
der Herr Staatsſekretär nicht in Abrede ſtellen
Jch vermag nicht abzuſehen wohin es mit unſerem verfaſſungs
mäßigen Leben kommen müßte wenn es gelänge die Francken
ſteinſche Klaufel zu beſeitigen Es iſt erſtaunlich wie wenig
in unſerem öffentlichen Leben die Bedeutung dieſer Klauſel ge
würdigt wird und in dieſer Beziehung muß ich znugeben es
iſt ein wahres Glück daß durch Hinausſchieben der Erörterung
dieſes Entwurfs Zeit gegeben war die Bevölkerung über die
Bedeutung der Klauſel aufzuklären Sie hat es möglich ge
macht in den letzten 14 Jahren den Einzelſtaaten einen Ueber
ſchuß über die Matrikularumlagen in Höhe von 287 Mill Mk
zuzuweiſen Dies Verhältniß iſt den weiteren Kreiſen erſt
deutlich geworden als es in das Gegentheil umzuſchlagen
drohte Die clausula Franckenſtein hat zwar hohen Werth für
den föderativen Charakter des Reichs aber damit iſt ihre Be
deutung weder der Abſicht noch der Wirkung nach erſchöpft
Auch die finanzpolitiſche Seite der Klaufel iſt von Anfang an
nicht der Gedanke der Regierungen allein ſondern auch der
Gedanke des Frhrn v Franckenſtein und des Centrums über
haupt geweſen Die finanzielle Entlaſtung der Einzelſtaaten
ſollte dadurch e werden das iſt hier im Reichstage
auch von Herrn v Bennigfen und zwar in der Militärkommiſſion
des Reichstags erklärt worden Der Abgeordnete und ſpätere
Freußiſche Miniſter von Puttkamer ſtand in ſeiner

ede am 8 Februar 1880 auf demſelben Standpunkte
Freunde und Gegner der Klauſel ſtimmten alſo über die ſinanz
politiſche Bedeutung der Klauſel überein Jm Laufe der Jahre
iſt dieſe Bedeutung mehr in den Hintergrund getreten und es
wurde immer ſtiller davon je weniger von den geweckten
Hoffnungen erfüllt wurden bis gegen e der achtziger Jahre
bis zu einem gewiſſen Grade die Sache in ihr Gegentheil um
ſchlug Man forderte gegenüber der grwaltigen Entwickelung
der indirekten Steuern im Reiche erſt eine weitere Ent
wickelung der direkten Steuern in den Einzelſtaaten ehe man
u einer weiteren Entwickelung der indirekten Steuern im
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Wirthſchaftsverhältniſſe in Deutſchland darniederliegen Und
wenn man Anzeichen der Beſſerung erblickt ſo wollen wir erſt
abwarten ob dieſe Beſſerung Beſtand hat Die Mißſtimmung
im Volke beruht ja auch auf einer Agitation aber die Nothlage
hat doch auch einen weſentlichen Antheil an der Mißſtimmung
Dazu kommt Weder die Weinſteuer noch die Tabakſteuer können
ſo wie ſie vorliegeu unſere Zuſtimmung finden Hierzu iſt in
zwiſchen noch ein politiſches Motiv gekommen baſirt auf dem
Württemberg gegebenen Verſprechen es ſcheint uns zweifelhaft
ob man nach jenem Verſprechen von 1870 überhaupt die Wein
ſteuer einbringen durfte gegenüber dem Widerſpruch Württem
bergs der doch in gutem Glauben an jenes Verſprechen ab
gegeben wurde Jch weiß nicht ob meine Freunde ſo ſehr ſie
auch für eine Kunſt und Schaumweinſteuer ſind nicht noch
jetzt geneigt ſein werden auf eine Weinſteuer im Reiche über
hvupt zu verzichten Wir find bereit die Militärausgaben aus
eigenen Reichseinnahmequellen zu decken Das wird aber ohne
Abſtriche am Reichshaushaltsetat nicht angehen Die größte
Sparſamkeit muß herrſchen

Jn einer eventuellen Kommiſſionsberathung werden die
Hauptbedenken gegen die Vorlage zu erörtern ſein Die Re
gierungen haben gemeint dieſe Vorlage uns durch die Befriffauf 5 Jahre beſonders ſchmackhaft zu machen Das Gegentheil ſt

der Fall Die Regierung könnte jetzt nach 5 Jahren die Fina
reform wieder fallen laſſen und dann bliebe nichts als die
Steuern übrig Noch Eins möchte ich am Schluffe ſagen
Wir ſind die Vertreter des ganzen Landes und es liegt uns ob
die Jntereſſen des ganzen Landes zu vertreten wenn wir das
thun werden wir weſentlich beitragen zur Kräftigung des An
ſehens des Reichstags und beſonders wenn wir die Verhand
lungen in vetſöhnlichem Sinne führen

Abg Rickert frſ Vgg Jch glaube daß der preußiſche
Finanzminiſter heute mit mir der Anſicht iſt dieſe Vorlage iſt
erledigt und wird eine Majorität hier nicht finden Denn die
Mittel für ſie werden nicht bewilligt werden das ift durch die
Ausführungen des Abg Dr Lieber noch deutlicher geworden
Sehr gefreut habe ich mich über die Forderung des Vorredners
am Etat energiſche Abſtriche zu machen Derfelben Anſicht
ſoll ja auch der Abg Limburg Stirum ſein und wir werden
ihm hoffnungsfroh folgen Eben höre ich daß Graf Limburg
aus der Budgetkommiſſion ausgeſchieden iſt Dann war
auch ſeine Rede im Albßgeordnetenhaufe nicht am
Platze Bedauerlich finde ich es daß dieſe Finanzreform
Vorlage verquickt iſt mit der Frage der Deckung der Militär
vorlage Jch habe für die letztere geſtimmt und bedaure es auch
heute nicht Aber war es nicht ein politiſcher Fehler von der
Regierung daß ſie hier im Hauſe Steuervorlagen einbrachte von
denen ſie vorher wiſſen konnte daß fie abgelehnt werden würden
Es ſcheint mir doch im Jntereſſe des konſtitutionellen Regiments
und des Anſehens der Regierung zu liegen ſich vorher zu ver
gewiſſern ob ihre Vorlagen mindeſtens eine anſehnliche Mi
norität erhalten würden Dieſe Vorlagen haben ein großes
Maß von Unzufriedenheit und Mangel an Vertrauen im Volke
erregt Für mich liegen die Sachen ganz einfach Jch will
meine Finanzreform zuſammen mit der Deckung der Militär
worlage ich will jedes gefondert die Deckung nur durch Auf
erlegung der Laſten auf die ſtärkeren Schultern

Auf die Matrikularbeiträge können wir ſo lange nicht ver
zichten als wir nicht ein konſtitutionelles Ventil in beweglichen
Steuern haben Wenn die Regierung wirklich das große Jntereſſedaran hat daß der Reichstag ſeine konſtitutionellen Wenn

behält dann mögen ſie uns bewegliche Steuern ſchaffen aber
nicht ein ſo automatiſches Kunſtwerk wie dieſe Finanzreform
vorlegt Jch würde lieber ſehen wenn ohne Kommiſſion dieſe
Vorlage nach Erledigung der Steuervorlagen in zweiter Leſung
berathen würde dann würden wir auch wiſſen ob wir das nöthige
Geld haben Der Staatsſekretär hat gefagt man dürfe die Einzel
ſtaaten nicht im Defizit ſitzen laſſen ich bin aber überzeugt daß inden nächſten fünf Jahren die Finanzen der Einzelſtaaten ſich

erheblich beſſern werden Das zeigt ſich jetzt ſchon in Preußen
Jn Baden Baiern Württemberg hat man ſich gegen dieſe
ganzen neuen Reichsſteuern erklärt Wir in Preußen wiſſen
ja noch gar nicht ob nicht die Einkommenſteuer erhebliche
Ueberſchüſſe ergeben wird

Von der Berechtigung der Aufrechterhaltung der Liebes
gabe kann ich mich nicht überzeugen So gut Herr v Malt
zahn einen Theil der Liebesgabe nehmen wollte kann man ſie
auch ganz beſeitigen Der Herr Schatzſekretär berief ſich auf eine
Statiſtik nannte aber weder den Namen ihres Aufſtellers
noch auch den Kreis auf den ſie ſich bezieht Jch will aber
die Glaubwürdigkeit jener Zahlen nicht anzweifeln Wollen Sie
eine land wirthſchaftliche Enquete durch unparteiiſche Männer
und mit den rechten Mitteln ſo ſind wir damit einverſtanden
Was würde das aber für Klagen bei den Landwirthen geben
darüber daß ſie verhört und über ihre Verhältniſſe ausgepreßt
werden Die Ziffern die ſich dann ergeben würden hätten
An Werth nicht aber die vom Staatsſekretär angeführten

iffern
Daß die Machtvollkommenheiten des Reichsſchatzfekretärs

durch dieſe Vorlage geſtärkt werden ſollen iſt für mich nicht
erſichtlich Jch ſchließe und ich muß nochmals betonen für mich
iſt die Vorlage finanztechniſch konſtitutionell und aus anderen
Gründen unannehmbar Wollen Sie die Vorlage aus Höflich
keit in eine Kommiſſion verweiſen ſo habe ich nichts dagegen
Aber das muß ich verlangen daß die Deckung der Ausgaben
für die Militär Vorlage getrennt gehalten werden von dieſer
Vorlage Es iſt eine Ehrenſache für die vermögenden Klaſſen
die Deckung für die Militärvorlage auf ihre Schultern zu
nehmen Unter dieſem Zeichen würde ſie angenommen und es
e ein Bruch des Vertrauens wenn man jetzt anders handeln
wollte

Finanzminiſter Miquel Für diefe Finanzreform ſind nicht
nur wie der Vorredner anzunehmen ſcheint einzelne Kreiſe der
Bevölkerung Jch mache vielmehr darauf aufmerkſam daß im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Nothwendigkeit einer ſolchen
Reform von allen Parteien anerkannt wurde mit Ausnahme
der Parteien des Herrn Rickert und Richter Das Centrum
hat gegen die jetzige Einführung einer ſolchen Reform nur
Opportnnitätsgründe Dann Abg Rickert ſoeben die
Behauptung wiederholt daß die Einzelſtaaten ſich bei einer
Ablehnung der Reform beſſer ſtänden Die einſtimmige
Ueberzeugung aller verbündeten Regierungen geht nach

Reiche griffe Dieſer Anſicht war auch Abg Windthorſt trotz
ſeines unentwegten Feſthaltens an dem Prinzip der Francken

der entgegengeſetzten Richtung und ich ſtelle die ein
ſtimmige Anſchauung aller Finanzverwaltungen des ganzen



deutſchen Reiches höher als die Anſicht des Abg
Rickert Was die Weinſteuer anlangt ſo bin ich bereit dem
Abg Rickert privatim eine Reihe von Männern aus den ver
ſchiedenen Parteien zu nennen die für die Weinſteuer ſich aus

rachen Das natürliche Gefühl des Volkes hält eine ſolche
Steuer als Luxusſteuer für nothwendig nachdem die Nahrungs
mittel ſo mit Steuern belegt ſind Jetzt iſt allerdings eine
ſtarke Agitation gegen die Weinſteuer entſtanden indem man demWie ſagt er müſſe die Steuer tragen und man ſucht jetzt die

jogenannte Fühlung welche die Regierung früher mit den ver
ſchiedenſten Perſonen in dieſer Steuer hatte in Vergeſſenheit zu
bringen Der Abgeordnete Rickert hat dieſe Vorlage eine automatiſch

iſtige genannt Jch werde darauf bei der Beleuchtung der
eußernngen des Abg Lieber zurückkommen die mir bedeutungs

voller erſcheinen als die des Abg Rickert Der Abg Lieber
berief ſich auf die Autorität des Abg Windthorſt der verlangt
hatte man müßte erſt die direkten Sleuern in den Einzelſtaaten
ordnen ehe man die indirekten Steuern im Reiche ausbaue
Welchen Zwang können wir denn in dieſer Hinſicht auf die
Einzelſtagten von Reichs wegen üben und wie lange ſollen wir
denn dann im Reiche warten Die Arten und Formen der
Steuern hängen ab von der Höhe der Ausgaben Heute würde
der Abg Windthorſt eine ganz andere Sprache führen und
doch ſich konſequent bleiben Der Vorredner hat auf die wirth
ſchaftliche Depreſſion hingewieſen und geſagt man müſſe mit
ſolchen Steuern alſo warten Daſſelbe Bedenken hatten auch
die Regierungen aber ſie legten ſich die Frage vor welche
Garantien haben wir denn daß es in Zukunft beſſer wird
Ja wenn wir nur in Betreff der Ueberweiſungen in auf
ſteigender Linie wären dann wäre die Sache anders Die
Matrikularbeiträge werden ſich um rund 60 Millionen ſteigern
und das Uebergewicht derſelben über die Ueberweifungen wird
ſich künftig noch weit ſtärker geltend machen als jetzt Mit
jedem Jahr wird ſich die Suche erſchweren und diejenigen
welche die Sache vertagen wollen werden dies
ſehr bald bedauern Jn der Zwiſchenzeit aber wird man zu
einer direkten Steuererhöhung in den Einzelſtaaten übergehen
und die Folge wird ſein daß dieſe das Reich nicht mehr für
einen Wohlthäter ſondern für einen Gegner anſehen werden
Und ſind erſt die Ausgaben auf die Einzelſtaaten abgewälzt
dann liegt die Gefahr vor daß dies dauernd bleibt Dieſe
Entwickelung muß dahin führen daß in immer ſtärkerem Grade
das Reich die Ausgaben dekretirt und die Einzelſtaaten für die
Einnahmen zu ſorgen haben Wenn erſt die Matrikularumlagen
die Ueberweiſungen dauernd überſteigen ſo iſt die ganze Be
deutung der Franckenſttein ſchen Klauſel dahin Dieſe Vorlage
ſoll nun gerade dieſe Klauſel weiter ausbilden und den Einzel
ſtaaten eine mäßige Mehrüberweiſung garantiren Dadnurch ſind
es gerade die Regierungen die den eigentlichen Gedanken der
Franckenſteinſchen Klaufel erhalten Lachen Der Abg Lieber
ſagt die Matrikularbeiträge ſeien unerläßlich im Jntereſſe der
Rechte des Reichstags Dieſem Gedanken folgt ja auch die
Vorlage Wir haben den ſogenannten automatiſchen Weg gewählt
genau um den Wunſch der Herren vom Zentrum möglichſt zu be
friedigen Wenn Abg Lieber ſagt man werde ſo viel bewilligen
als zur Deckung der Militärvorlage nothwendig iſt ſo iſt das
ſchon etwas genügt aber nicht denn der Grundgedanke der
ganzen Reform iſt der daß die Einzelſtagten für jede Handlung

lage der Finanzverwaltung kann nicht beibehalten werden
Man kann die Matrikularbeiträge fixiren Das iſt ſchon ein
Forſchritt denn dann weiß jeder Staat was er zu zahlen hat
Wie ſollen jetzt die Einzelſtaaten ein geordnetes Finanzweſen
behaupten Jch behanpte in ganz Deutſchland geht das Urtheil
dahin ſo kann der Zuſtand nicht bleiben Und dieſe Stimmung
wird noch lebendiger werden wenn erſt die Konſequenzen ſich
zeigen werden Die Regierungen haben ſich ſehr wohl gedacht
d es möglich iſt daß dieſe Vorlage abgelehnt wird aber ſie
hen es für ihre Pflicht gehalten den Einzelſtaaten gegenüber

nichts zu verſäumen auf die ſchweren Schäden in den Reichs
finanzen hinzuweiſen und den Weg zu zeigen den man gehen
kann Die Regierungen haben dieſe ihre Pflicht erfüllt
der Reichstag kann die Vorlage ablehnen das können
wir nicht verhindern aber wir haben dann nicht
die Verantwortung zu tragen Wir werden auch ab
warten ob die Vorlage für immer todt iſt Sie wird wieder
kommen und zur Annahme gelangen müſſen weil ſie eine po
litiſche und finanzielle Nothwendigkeit iſt Die Vorlage iſt von
grundlegender Bedeutung Sie iſt kein Automat Nun komme
ich auf einige Einzelheiten Die Form der Vorlage ſteht hinter
dem Wefen zurück und wenn hier eine andere Form vorgeſchlagen
werden ſollte durch die daſſelbe erreicht werden kann ſo werden
wir uns nicht dagegen ablehnend verhalten denn uns kommt es
nur auf das Weſen an Auf Grund der Franckenſteinſchen
Klauſel ſind eine ganze Menge Ausgaben vnn den Einzelſtaaten
gemacht Wenn man dieſe Klauſel ernſtlich ſtreichen wollte würden
die Einzelſtanten in Verlegenheit kommen Nun ſind in letzter
Zeit die Matrikularbeiträge höher geworden als die Ueberweiſungen
aus der Franckenſtein ſchen Klauſel Die Bedürfniſſe ſind aber
in den Einzelſtaaten nicht geringer geworden Da muß doch
ein Ausweg gefunden werden Das Gedeihen des Reichs
beruht doch auf dem Gedeihen der Einzelſtaaten Von Steuern
auf Vorrath kann keine Rede hier ſein Das Reich zahlt an
die Einzelſftaaten eine Schuld von 40 Millionen und ſammelt
einen Ausgleichungsfondd an Jſt der Fonds gefüllt
ſo ſoll dann die Schuld des Reichs getilgt werden
Wo bleiben denn da die Steuern auf Vorrath Eine
bewegliche Steuer exiſtirkt auch in England und
ſteht allerdings da faſt nur auf dem Papier Die Sicherung
die durch die Vorlage gegeben werden ſoll iſt die Hauptſache
und die verbündeten Regierungen werden vielleicht ich kenne
allerdings in dieſer Hinſicht die Anſicht der verbündeten Re
gierungen nicht dieſe Sicherung für ſo werthvoll halten
daß ſie nicht unbedingt auf die 40 Millionen beſtehen werden
Die Vorlage iſt für die Regierungen ſo bedentſam daß ſie
darauf einen höheren Werth legen als auf eine beſtimmte
Ueberweiſungsſumme Jch ſage auch hier ſchiedlich friedlich
Es muß hier eine Auseinanderſetzung ſtattfinden wenn nicht
heute ſo morgen Die Vorlage wird wiederkommen darüber iſt
mir gar kein Zweifel und ich ſehe ſchon den Zeitpunkt kommen
wo der Reichstag ſelbſt ſie verlangen wird ſelbſt ſie verlangen
müßte Eine gute Gelegenheit wo die ſämmtlichen
Regierungen in Deutſchland in einer ſolchen Frage
einig ſind wo es ſich nicht um die Empfindung
eines einzelnen Miniſters handelt ſondern um ein Geſetz
welches beruht auf einer nur zu klaren Erfahrung ein
Geſetz welches noch größere Uebelſtände als ſie heute ſchon

auch ihre eigene Verantwortung tragen und nicht auf die vorhanden ſind für die Zukunft abhalten will ſollte man
paraten Mittel anderer rekurriren können Die jetzige Grund gontiren und nicht auf unbeſtimmte Zeit hingusſchieben Die

Vermiſchtes
Ein Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer hat der Meſſerſchmiedemeiſter r Banermann in Wald bei Solingen

angefertigt und en einem blauen Sammetkäſtchen abgeſandt Das
Geſchenk beſteht aus einem Jagdmeſſer mit Hirſchhorngriff und
ſein vernickelten Beſchlägen Die Klinge iſt auf der einen Seite
mit einem goldenen W und der Krone auf der anderen mit einem
goldenen Reichsadler geſchmückt Das Ganze iſt ein Meiſterſtück
and gereicht der ſolinger Jnduſtrie zur Ehre

Eine nene Weinſorte Die vielbeſprochene Flaſche Wein
welche der Kaiſer dem Fürſten Bismarck ſchickte hat bereits einen
Namen erhalten ein witziger Konſervativer hat ſie Lacrimae
Capriyi getauft Der Witz iſt ganz gut trifft aber inſofern
nicht als Caprivi viel zu ſehr Gentleman iſt um über eine
ſeinem unerreichten genialen Amtsvorgänger ertheilte Auszeichnung
Thränen zu vergießen

Der berliner Kriminalpolizei iſt mit Bezug auf den
räthſelhaften Tod der unverehel Anna Winkler in der Borſig
Kraße ein mit den Buchſtaben v C unterzeichneter Brief zugegangen in dem ſich der unbekannte Abſender als die erſon
bezeichnet die die Winkler in jener Nacht nach Hauſe begleitet
Hak Der Schreiber theilt als allein maßgebende Perſon mit

daß die betr Winkler eines natürlichen Todes durch Krämpfe
geſtorben iſt Er ſchildert den Hergang etwa folgendermaßen
Die Winkler klagte auf der Treppe über Kopfſchmerzen und

hatte ſich unten ſchon geäußert daß ihr ſo eigenthümlich zu
Muthe wäre als müſſe ihr noch ein Unglück zuſtoßen Als wir
ein Weilchen in der Wohnung verbracht batten fing ſie an
furchtbar zu huſten und ich wunderte mich daß ſie meine Fragen
unbeantwortet ließ Dann klagte ſie über Schwindel und Kopf
ſchmerzen Jch ſagte zu ihr ſie ſolle ſich ins Bett legen vielleicht
würde ihr am Morgen beſſer ſein Jch faßte ſie an um ſie ins
Bett zu legen und bemerkte am Handgelenk eigenthümliche krampf
artige Zuckungen Jch legte ihr das Kopfkiſſen auf die Bruſt
um den Huſten zu dämpfen Jch legte 5 M auf den Tiſch die
die Wirthin unbedingt bei ihrem Eintritt geſehen haben muß
oder ſie hat ſie bei der Auffindung in ihre Täaſche gleiten laſſen
Als ich mich von der Winkler verabſchieden wollte bemerkte ich
daß ſie mit entſetzlich aufgeriſſenen Augen fortwährend nach der
Decke ſah Mir ſelbſt wurde ängſtlich und darum entfernte ich
mich ſchnell Auffallend war mir daß die Winkler meine Fragen
und auch den Abſchiedsgruß unerwidert ließ Jch mache dem
königl Polizei Präſidium dieſe Mittheilung um die Unterſuchung
zu erleichtern Jch hatte erſt die Abſicht mich perſönlich vorzu
ſtellen muß aber da ich aus beſſeren Kreiſen bin und meine
Verwandtſchaft und Bekanntſchaft eine ſehr große iſt davon Ab
ſtand nehmen weil mir Unannehmlichkeiten erwachſen könnten
Jch erſuche das königl Polizei Präſidinm mir trotz des anonymen
Briefes Glauben zu ſchenken und bin gern bereit noch etwaige
weilere Auskünfte die durch die Zeitungen gewünſcht werden zu
ertheilen Aufgegeben iſt das Schreiben auf dem Poſtamt 13
in der Alten Jacobſtraße Ob der Verfaſſer die geſuchte Perſon
iſt läßt ſich natürlich nicht beurtheilen Es wäre wünſchens
werth wenn der Herr ſich nennen oder doch angeben möchte ob
die Manſchetten die in der Winkler ſchen Stube zurückgelaſſen
wurden und auf der Jnnenſeite den mit Tinte geſchriebenen
Namen F Gebauer enthalten von ihm zurückgelaſſen ſind Bis
jetzt find 26 Perſonen ermirtelt die dieſen Namen führen und
alle ihr Alibi haben nachweiſen müſſen Weiter wäre erwünſcht
daß der Briefſchreiber durch Abgabe der Haus und Stuben
ſchlüſſel an das Polizei Präſidium den Nachweis lieferte daß er
wirklich der Geſuchte iſt Uebrigens hat ein anderes Mädchen
das gleichfalls in dem Hauſe Borſigſtroße 31 wohnt und unter
hren Bekannten den Beinamen Schlackwurſtbertha führt aus

geſogt daß es in jener Nacht gegen 12 Uhr vor der ver

Regierung iſt ſich ihrer Verantwortung bewußt Jch ſpreche
die Hoffnung aus daß die Beſchlüſſe des Reichstages unſer
Vaterland das Reich und die Einzelſtaaten vor Schaden be
hüten mögen Beifall

Abg Graf Limburg Stirum konſ Wir ſtehen auf
dem Boden der Vorlage dieſelbe behält ihre Bedeutung auch
wenn die einzelnen Steuern abgelehnt werden Was die
Franckenſtein ſche Klauſel angeht ſo hatte ſie einen finanziellen
und politiſchen Zweck Finanziell ſollte ſie den Einzelſtagten
die nöthigen Mittel verſchaffen und politiſch follte ſie den
föderativen Charakter des Reiches ſtärken Die jetzige Vorlage
verfolgt aber dieſelben Zwecke nur daß ſie ſich den neuen ver
änderten Verhältniſſen anpaßt Die direkten Steuern ſind in
Deutſchland hinreichend angeſpannt und darum konnten
hier nur indirekte Steuern in Betracht kommen Wenn wir
das Geſetz annehmen dann wird der Reichstag ein Defizit nur
im Wege der Anleihe beſeitigen können das wird ein weſentliches
Compella zur Sparſamkeit ſein Das jetzt die Sparſamkeit im
Reiche nicht in wünſchenswerther Weiſe gepflegt wird liegt an
der Organiſfation der Reichsverwaltung Wer der Budget
kommiſſion angehört hat weiß wie die einzelnen Reſſorts im
Reiche ihre Forderungen gegen einander vertreten und ver
fechten und daß dies viel leichter im Reiche als in
Preußen iſt da dort der Finanzminiſter mitzuſprechen hat
Denken Sie doch nur was die Eiſenbahnen allein für die Poſt
leiſten 23 Millionen Mit welcher Unterbilanz arbeitet die
Poſt allein durch die Leiſtungen Preußens Jch mache deshalb
der ganzen Jnſtitution den Vorwurf daß die Reichsfinanzver
waltung nicht unter genügende Kontrole geſtellt wird Wie
können wir nun zu ſparſamer Verwaltung kommen Die Jdee
des Reichsfinanzminiſters iſt eine unmögliche ſie widerſpricht
dem Charakter des Reiches als eines Bundesſtaates Es
entſtehen da zwei Alternativen entweder der Reichskanzler ſteht
über dem Reichsfinanzminiſter dann hat dieſer auch keine
Stärke Oder ſie ſind einander koordinirt dann können ſchwere
Konflikte zwiſchen den beiden entſtehen Nein erforderlich iſt
eine genügende vorgängige Kontrole der Finanzverwaltung durch
den Bundesrath Die Vertreter aus den Finanzminiſterien
müſſen hierin wieder mitſprechen Dann werden wir erſt ſicher
ſein daß auch die nicht nothwendigen Anforderungen wirklich
beſtritten und beſeitigt ſind Unſere Kontrole bedeutet garnichts
gegenüber dem Vetorecht einer verantwortlichen Finanz
verwaltung Nach meiner Anſicht können die einzelnen Finanz
miniſter im Bundesrathe ſehr wohl eine ſcharfe Kontrole üben
Leider haben ſie es bisher nicht für angezeigt gehalten Jeden
falls müßte der Reichskanzler dann auch den Reichsſchatzſekretär
ſo unterſtützen daß er deſſen ganze Autorität gegenüber den
Reſſorts als kräftigen Rückhalt hat

Die Annahme dieſer Vorlage gebe ich zu iſt für die
Herren vom Zentrum bedenklich weil ſie das ſchärfſte Kompella
für die Schaffung neuer Reichseinnahmen iſt Aber ich hoffe
doch von der politiſchen Einſicht des Zentrums die hoffentlich
durch Todesfälle nicht verloren gegangen iſt daß die Herren den
weiteren Geſichtspunkten auf die Dauer ſich nicht verſchließen
können und daß ſie einſehen werden daß dieſe neue Einnahme
erforderlich iſt Wir treten für die Vorlage ein und hoffen
daß ſie jetzt oder ſpäter zu Stande kommt denn das Gutekämpft ſich ſelber durch Veifall rechts

ſchloſſenen Hausthür auf den Nachtwächter gewartet habe als
die Thür von innen geöffnet und ein Herr auf den die Be
ſchreibung des Geſuchten genau paßt haſtig hinausgeeilt ſei und
die Wartende ziemlich unſanft bei Seite geſtoßen habe Bezüg
lich der 5 M erklären die Perſonen die die Winkler ſche Woh
nung gewaltſam geöffnet und das Zimmer zuerſt betreten haben
auf das beſtimmteſte kein Geld gefunden zu haben

Eierfahrt Unter dieſer Bezeichnung beſteht auf der Ober
ſpree wie auch auf vielen anderen Flußläufen ein in Sports
kreiſen üblicher Brauch welcher darin beſteht daß dem erſten
Nnuderboote das nach dem Freiwerden des Flußlaufs vom Eiſe
die Strand und Sportslokale beſucht ein Preis beſtehend in
einer großen Anzahl von Eiern dargebracht wird Eine ſolche
Ruderfahrt unternahmen am Sonntag nachmittag vier Herren
eines berliner Ruderklubs in einem ſchweren Doppelkuller ſpree
aufwärts nach ihrem Sportsheim bei Oberſchönweide Trotz des
mit Treibeis noch dicht beſäeten Stromes und der mehrfach ein
ſetzenden Windböen ging die Fahrt bis zum Kyffhäuſer glücklich
von ſtatten Von da ab wurde auch der Fluß freier und die
Ruderer ſaßten nach der bisher glatten Fahrt den Muth die
Weiterfahrt mit dem Segel zu verſuchen Bald flatterte der bunte
Wimpel luſtig in der Maſtſpitze ein günſtiger Wind blies mit
vollen Backen in das geſchwellte weiße Segel und ſchnell wie ein
Pfeil flog das Boot die kleinen Eisſchollen zertheilend durch die
etwas aufgeregte dunkle Fluth Ganz plötzlich aber ſetzte der
Wind mit ſtarken ruckartigen Böen ein und beim Verſuch das
Segel zu reffen tauchte es ſelbſt in die kalte Fluth und mit ihm
die vier Bootsinſaſſen welche nun hilferufend ſich durch
Schwimmen über Waſſer zu halten ſuchten a jedoch die ſo
fortigen Rettungsverſuche welche von Bedienſteten der Wäſcherei
Bunzel wie auch von Mannſchaften der Schulz ſchen Bootswerft
unternommen wurden durch Treibeis und Wind verlangſamt
wurden ſo verzögerte ſich die Rettung umſomehr als die Ober
ſpree an dieſer Stelle eine beträchtliche Breite hat Durch die
Kälte erſtarrt verſanken kraftlos zwei der Gekenterten in dem
Augenblicke als die Retter anlangten ſie wurden jedoch noch
glücklicherweiſe aufgefiſcht Bei den ſofortigen Wiederbelebüngs
verſuchen hatten die Retter nach längeren Mühen die Freude
daß die beiden Scheintodten wieder zur Beſinnung gebracht

So endete die erſte diesjährige Eierfahrt auf der
erſpree

Maler und Kritiker Ein münchener Blatt hatte in ſeinem
Wochenbericht über die Kunſtvereinsausſtellungen ein Porträt
das einen dem Berichterſtatter und der Redaktion perſönlich nicht
bekannten von anderer Hand porträtirten Maler darſtellt ab
fällig beurtheilt Der Porträtirte fühlte ſich dadurch beleidigtund
verlangte durch einen Rechtsanwalt unter Klageandrohung die
Erklärung daß die Zeitung nur die maleriſche Auffaſſung nicht
die äußere Erſcheinung und die geiſtige und ſittliche Eigenſchaft
des Dargeſtellten habe kritiſiren wollen Das Blatt erwidert
darauf mit einer launigen Abfertigung

TelegrammKarten Miniſterialrath Prof Dr Emanuel
Herrmann der Erfinder der Korreſpondenzkarte ſchließt
einen geſchichtlichen Ueberblick über die 25jährigen Geſchicke der
Korreſpondenzkarte in der N Fr Pr mit nachſtehendem Vor
ſchlage Das Telegramm leidet heute noch an jenen Umſtändlich
keiten der Aufgabe und Abgabe die den Brief im vorigen Jahr
hundert belaſteten So wie man damals den Brief am Poſt
ſchalter aufgeben die Taxe berechnen laſſen und dann baar be
zahlen mußte iſt heute die Aufgabe der Telegramme eine gleich
umſtändliche Wäre es aber geſtattet Telegramme von beſtimmter
kleinerer Wortzahl zu etwa 10 und 20 Worten auf beſonders
gefärbten oder bezeichneten Korreſpondenzkarten oder in Karten
briefen mit eingeſtempelten oder aufgeklebten Marken zu 20 oder

Die weitere Berathung wird hierauf vertagt auf Dienſtag
1 Uhr Außerdem kleinere Vorlagen Schluß 48/ Uhr

n x e 7 77 7 rKartenbriefe vom Poſtamte vor andern Briefen zuerſt ausſortirt
und ſofort abtelegraphirt oder dem nächſten Telegraphenamte
übermittelt dann vom Abgangs Telegraphenamte als Karten reſp
Kartenbriefe ausgefertigt und im Wege der Poſt wie gewöhnliche
Poſtſendungen zugeſtellt dann wäre es möglich viele Korreſpondenzen ohne beſondere Umſtände mit geringeren Koſten und großer
Zeiterſparniß gegenüber Telegrammen rekommandirten oder
Expreßbriefen durchzuführen und würde beſonders die Geſchäfts
welt bei ihrex Korreſpondenz zwiſchen entfernten Orten davon
ungemein ſtarken Gebrauch machen Möge dieſer Gedanke von
TelegrammKacten und TekegrammKartenbriefen zur That

werden und damit den Zeitraum für ein neues ſpäteres Jubiläum
eröffnen Die dentſche Reichspoſt weigert ſich wie bekannt
noch immer Kartenbriefe einzuführen private Briefbeförderungs
anſtalten kennen dieſe ja auch in Deutlſchland

Kurzer Prozeß Als der ungariſche Maler Munkacſy dieſer
Tage in Paris in die Galerie Pelit kam wo um
gearbeitetes Hiſtorienbild Arpad vor ver Verſchickung nach
Budapeſt für zwei Tage ausgeſtellt wird d er die Beleuchtung
ungenügend und je ſofort das Dach des mit Milchglas ein
gedeckten Hofes von dem der Ausſtellungsſagl das Licht empfängt
in Scherben ſchlagen Der Schaden beträgt achttauſend Franken
die der Künſtler bezahlt

Die Lämmer des Papſtes Vor Tagen wurden dem
Papſt einem alten Gebrauche zufolge zwei lebende weiße Lämmer
überreicht mit Bändern und Blumen reich geſchmückt jedes Jahr
erhält das Oberhaupt der Ehriſtenheit eine ſolche Spende von
dem Kapitel des heiligen Johannes vom Latexan und der Baſilika
der heiligen Agnes Ans der Wolle dieſer Lämmer werden die
Pallien für den Papſt und die Patriarchen hergeſtellt Zwei
Kanonici vom heiligen Johannes vom Lateran überreichten die
Lämmer Die Thiere wurden hierauf in der Baſilika der heiligen
Agnes geweiht und dann in das Kloſter der heiligen Cäcilie auf
dem Traſtevere gebracht wo ſie von den Schweſtern des ge
nannten Kloſters übernommen wurden

Die Affenplage in Jndien bildet ſeit Jahren ein ſtehendes
Kapitel worüber ſchon vielfach geſchrieben worden iſt für uns
Europäer entbehren die in ihrer Art intereſſanten Berichte über
das Treiben der Affen nicht eines komiſchen Reizes während die
Eingeborenen gerade keine ſonderliche Veranlaſſung finden ſich
über die Beweiſe von Jntelligenz dieſer Thiere zu freuen Jn
folge des Umſtandes daß die Affen für heilig gehalten werden
und deshalb für unverletzlich gelten alſo nicht getödtet werden
dürfen indeſſen muß doch ſo mancher hin und wieder für ſeinen
Uebermuth büßen nimmt ihre Zahl wie die Zeitſchrift für den
Orient berichtet von Jahr zu Jahr ſtetig zu und wie es ſcheint
auch ihre Keckheit Gegenwärtig macht ſich dieſe ſpeziell indiſche
Landplage ſelbſt in Rajpore fühlbar indem große Schaaren von
Affen in den Gebüſchen zu beiden Seiten des Weges zwiſchen
Dehra Dun und Rajpore ſich aufhalten die weit entfernt vor
den Menſchen Reſpekt zu haben anſcheinend der Meinung ſind
die Menſchen hätten ihnen als Zielobjekte für ihre balliſtiſchen
Uebungen mit dürren Aeſten Erdklumpen Steinen uſw zu
dienen Und bei der Geſchicklichkeit mit der dieſe Thiere zielen
und treffen iſt es immer räthlich außer Schußweite zu ſein Jnletzter Zeit verſuchte man durch blinde Alarnſchüſſe dieſe zu
dringlichen Thiere etwas einzuſchüchtern doch ſcheint man damit
den entgegengeſetzten Erfolg erzielt zu haben

Perſonalngchricht Laut einem wiener Telegramm iNikolaus Eſterhazy geſtorben graum t Fürk
Düſteres Bild Frau Ach das Sterben Mann z

40 Kr ganz ſo wie Briefe aufzugeben nämlich in den nächſtbeſten
Briefkaſten zu werfen und würden dann dieſe ort oder

Ja ja Fraule wenn einem s Fährmännel Anter
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